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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich z wei mal 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
teägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 


Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
1 Die Redaktion. 
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Deut ſchland. 
Berlin, 27. September. Auf der Tages · 
ordnung für die heutige Sitzung des Bundes raths 
fand in erſter Linie die Beſchlußfaſſung über die 
im preußiſchen Finanzminiſterium entworfenen Be⸗ 
ſtimmungen zur Ausführung der Reichsgeſetze be⸗ 
treffend die Beſteuerung des Branntweins vom 
224. Juni 1887 und 8. Juli 1868 und betref⸗ 
fend die Steuerfreiheit des Branntweins zu ge⸗ 
werblichen Zwecken vom 19. Juli 1879.“ Man 
wird vorausſetzen dürfen, daß der Bundesrath 
mit Rückſicht auf die Kürze der Zeit dle preußi⸗ 
ſchen Vorſchläge unverändert angenommen hat. 
Uebrigens ſollen dieſe Ausführungsvorſchriften zu⸗ 
nächſt nur als vorläufige erlaſſen und der Revi⸗ 
ſton unterzogen werden, ſobald über dis etuſchlä⸗ 
gigen Verhältniſſe ausreichende Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt ſein werden. 

] — Die Handelskammer zu Trier hatte ſich 
in ihrer letzten Sitzung mit einer Frage zu be⸗ 
ſchäftigen, die an der Moſel gegenwärtig viel 
iskutirt wird. Der Weinhändlerverein der Mit- 

Telmoſel hatte an die königl. Regierung eine Pe⸗ 
tition gerichtet mit der Bitte, dahln zu wirken, 
daß das Nahrungs- und Genußmittelgeſetz von 
1879 in ſoweit geändert werde, daß Zuſaß von 
Zucker und Waſſer zum Wein vor der Gährung 
atlaubt werde und derartig rationell verbeſſerter 
Wein als Naturwein verkauft werden dürfe. Die 

Kammer, von der Regierung zur Begutachtung 
aufgefordert, erklärte ſich mit 7 gegen 2 Stim⸗ 
men gegen die Petition der Weinhändler und 
verlangt von der Regierung im Intereſſe der 
Produzenten und Konſumenten eine ſtrenge Hand ⸗ 
habung jenes Geſetzes. TEE 
— Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus 
Breslau mitgetheilt, daß den Urſulinerinnen nun⸗ 
mehr die ſtaatliche Genehmigung zu ihrer erneu- 
ten Niederlaſſung in Breslau, ſowie zur Exöff⸗ 
nung einer höheren Töchterſchule nobſt Penſtonat 
dortſelbſt erthellt worden iſt. An anderer Stelle 
theilt das ultramontane Blatt mit: „Den zahl- 
reichen zur Zeit in den Räumen des Urſuline⸗ 
rinnenkloſters an der Machabäerſtraße (in Köln) 
wohnenden Familien, über 60, tft mitgetheilt wor- 
den, daß die Miethen vom 1. Oktober ab an die 
Kloſterfrauen zu entrichten ſind. Die Rückkehr 
der Urſulinerinnen nach Köln if demnach wohl 
bald zu erwarten.“ 

z Ferner meldet vie „Fuldaer Ztg.“: Den Ur⸗ 
fulinerinnen des Kloſters in Fritzlar, welche 1874 
nach Frankreich zogen, iſt ſeitens des Kultusmi⸗ 
niſtertum geſtattet worden, wieder zurückzukehren. 
Dieſelben werden den 29. d. Mts. in Fritzlar 
eintreffen.“ 

— Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hat 

die ſtark belaſtete Wittgenſtein ſche Erbſchaft nur 


cum beueficio inventarii angenommen. Daß 
der Wittgenſtein'ſche Grundbeſitz einen ungeheu⸗ 
ren Werth hat, iſt bekannt, es muß alſo die 
Verſchuldung deſſelben eine ſehr große ſein. 

— Am Donnerſtag wird der ungariſche 
Reichstag eröffnet werden. Ueber die Thronrede, 
welche der Kaiſer Franz Joſeph bel dieſem Anlaß 
verleſen wird, bringt der offiziöfe „Nemzet“ einige 
Andeutungen: 

„Die Thronrede iſt bereits ſeit dem 8. Sep⸗ 
tember fertig, an welchem Tage ſich der Miniſter⸗ 
rath mit derſelben beſchäftigt hat. Eine Ergän⸗ 
zung oder Bereicherung könnte ſie blos durch das 
erfahren, was ſich eventuell — in Folge der En⸗ 
trevue Kalnolys und Bismarcks — auf die aus 
wärtigen Angelegenheitzn, reſpektive auf die euro 
päiſche Lage beziehen kann. Die Eröffnunge worte 
können übrigens auch jetzt nicht anderer Art ſein, 
wie gewöhnlich. In London iſt es bereits ſprich⸗ 
wörtlich geworden, daß die Thronrede die eigen ⸗ 
thümlichſte Sorte von Eagliſch iſt. Das iſt auch 
in Betreff der ungarlſchen Sprache nicht anders. 
Denn die offizielle Thronrede kann nirgends etwas 
Anderes ſein, als eine feierliche Formalität, eine 
große Staatszeremonſie. Und as iſt nicht einmal 
wünſchenswerth, daß fie eine tiefere Bedeutung 
beſitze, denn wenn dies der Fall iſt, pflegt es ſich 
in der Regel um ein ernſtes Uebel zu handeln 
und es iſt dann meiſtens vom Kriege die Rede. 
Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſich auch die 
Thronrede vom 29. September auf die trockene 
Aufzählung der Agenden beſchränken und höch⸗ 
ſtens der Hoffnung bezüglich der Dauerhaftigkeit 


des europäiſchen Friedens in etwas getragenerem 


Tone Ausdruck geben wird.. 
— Ueber die Gründe der auffälligen Ent- 
gebung des Erzherzogs Johann Salvator vom 
Kommando der 3. Infanterie-Divifion zu Linz 
gehen begreiflicherweiſe die mannigfachſten Kom⸗ 
binationen um. Eine derſelben, welche das Schei⸗ 
den des in Oeſterreich populären Prinzen mit der 
bulgariſchen Politik in Verbindung bringt, haben 
wir geſtern erwähnt. Nach einer anderen Ber- 
ſton, die vom „Peſter Llopd“ verbreitet wird, 
beſtänden ſchon feit geraumer Zeit Verſtimmungen 
iwiſchen den leitenden Kreifen und dem Erzher⸗ 
zoge, die jedoch militärdtenſtlicher Natur ſind und 
aus dem freimüthigen Weſen des Prinzen her⸗ 
vorgehen. In nächſter Zeit ſoll ein höherer Kom ⸗ 
mandopoſten frei werden, auf den der Herzog 
afpirirte. Da jedoch für dieſen Poſten eine 
andere Beſetzung in Ausſicht genommen ſel, jo 
ſoll Erzherzog Johann darin den Ausdruck der 
gegen ihn herrſchenden Verſtimmung erblickt und 
ſich beſtimmt gefühlt haben, ſeine Enthebung vom 
Diviſtons⸗Kommando zu verlangen. 


— Der Kampf gegen die ruſſiſchen Werthe 
if kürzlich von der offiztöſen Preſſe von Neuem 
aufgenommen worden. Die Konvertirung von 
ruſſiſchen Elſenbahn⸗ Obligationen bietet der deut ⸗ 
ſchen Preſſe Gelegenheit, von Neuem auf die 
Gefahren hinzuweiſen, welche dis deutſchen Beflper 
ruſſiſcher Papiere laufen, wenn dieſes Beiſpiel 
noch weitere Nachfolge fände. Heute äußert ih 
die „Kreuzitg.“ darüber wis folgt: „Die Beſſtzer 
der fünfprogentigen Obligationen der Koslow⸗ 
Woroneſch- und der Orel⸗Griaſt⸗Elſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften find durch die Entſcheldungen der maß⸗ 
gebenden ruſſiſchen Inſtanzen in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt worden, einer Zins reduktion auf 4 
Prozent beizuflimmen. Es liegen ferner Anzeichen 
vor, daß andere ruſſiſche Geſellſchaften ebenfalls 
eine Reduktlon des urſprünglich verſprochenen Zins⸗ 
fußes planen. Man iſt genöthigt, dieſes Vor⸗ 
gehen als ſyſtematiſch zu dezeichnen und Nichts 
ſteht der Schlußfolgerung im Wege, daß die ruſ⸗ 
ſiſchen Finanziers, die eingeſchlagene Bahn ver⸗ 
folgend, am Ende derſelben zu draſtiſchen Maß⸗ 
nahmen gelangen werden, welche dem deutſchen 
Publikum, ſoweit es ruſſiſche Papiere beſitzt, vie 
Unſicherheit derſelben zu Gemüthe führen. Vor 
der Beredtſamkeit der Thatſachen werden die Blät⸗ 
ter, welche jetzt noch den traurigen Muth haben, 
ihrem Publikum ruſſiſche Effekten zur Geldanlage 
geeignet zu empfehlen, dereinſt verſtummen. Die 
ſtetige Ausdehnung der Ziasreduktionen führt das 
Argument ad absurdum, daß man ruſſtſche Ef⸗ 
fekten ihres höheren Zinsfußes wegen kaufen 
könne. Wenn eine Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der An⸗ 
ſicht iſt, daß ſte Geld zu 4 Prozent erhalten kann, 
wer könnte ſich da wundern, wenn der ruſſiſche 
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Mittwoch, den 28. September 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Staat früher oder ſpäter, unter dem Druck als 
möglich ins Auge zu faſſender Umſtände, zu der 
Meinung gelangte, daß er mit der vertragsmäßi⸗ 
gen Verpflichtung, in Gold zu zahlen, zeitweilig 
brechen könnte? Wir wiederholen, daß ruſſiſche 
Effekten eln unſicherer Beſitz ſind, daß die deut⸗ 
ſchen Kapitaliſten nur dann als um ſichtige Ge 
ſchäftsleute und vorſichtige Vermögens verwalter 
bandeln, wenn fle danach ſtreben, ihre ruſſtſchen 
Effekten ſo gut wie möglich loszuſchlagen.“ 


— Die Gerüchte, welche dem in Erbſchafts⸗ 
Angelegenheiten in Ruſſiſch - Polen anweſenden 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten Hohen⸗ 
lobe, politiſche Beweggründe für ſeine Reiſe un⸗ 
terſchoben, ſind verſtummt; aber aus anderen 
Urſachen verfolgt man auch in Rußland die Reiſe 
des Fürſten mit großer Aufmerkſamkeit. Man 
fragt ſich in ruſſiſchen Kreiſen, ob es der hoch- 
geſtellten Perſönlichkeit des Fürſten gelingen wird, 
ſein Erb- und Beſitzrecht auf die ihm, oder viel⸗ 
mehr jeiner Gemahlin, von deren Beuder, dem 
Bürften Wittgenſtein, zugefallenen Güter durch⸗ 
zuſetzen und damit eine Breſche in das bisher 
unerbittlich gehandhable Ausländergeſetz vom 26. 
März d. J. zu legen. Nach den bis jetzt vor⸗ 
liegenden Nachrichten ſcheint es nicht der Fall zu 
ſein, denn trotz eines befürwortenden Briefes des 
deutſchen Kaiſers ſoll der Zar dis Ausnahme⸗ 
gewährung abgelehnt haben. Es heißt nun, der 
Sohn des Fürſten werde ruſſiſcher Unterthan 
werden müſſen, um die Herrſchaft zu erhalten. 
Von Intereſſe iſt, was der ruſſiſche „Wilenski 
Wjeſtnik“ (Wilnger Bote) hierüber ſchreibt, der 
den Beſitz auf zwei Millionen Deſſjatinen, d. h. 
auf beinahe 400 deutſche Quadratmeilen ſchätzt, 
„So natürlich auch das Bemühen des Fürſten 
Hohenlohe pro domo suo tft" — heißt es dort 
— „ſo zeigt daſſelbe doch, wie man in Europa 
über unſere Geſetze denkt. Gleich nach dem Er⸗ 
laß des Geſetzes vom 26. März d. J. wurden 
in der deutſchen Preſſe, ſogar in einem ofſiztöſen 
Organ, die deutſchen Unterthanen damit beruhigt, 
daß in Rußland die Geſetze nur dazu gemacht 
werden, um umgangen zu werden. Es ſcheint 
das aber doch nicht ſo ganz richtig zu ſein, da 
die deutſche Regierung in der Unterſtützung der 
Bemühungen ihres Unterthanen ein Fiasko erlit- 
ten hat, und da dieſer Unterthan ſich jetzt ent⸗ 
ſchloſſen hat, ſeinen eigenen, mächtigen Einfluß 
anzuwenden, um das zu erreſchen, was auf an⸗ 
derem Wege mißglückte. Die Reiſe des Fürſten 
Hohenlohe beweiſt vortrefflich, wie man im Aus⸗ 
lande unfere Geſetze achtet, denn es würde doch 
Niemandem einfallen, ſich mit einer ſo ſeltſamen 
Bitte an irgend eine der europälſchen Weſtmächte 
zu wenden.“ Nach Meinung des ruſſiſchen Wil⸗ 
naer Blattes wird Fürſt Hohenlohe ſchon genü⸗ 
gend durch die zehn Millionen Rubel entſchädigt, 
welche er aus dem Verkauf ſeiner Güter zu er⸗ 
zielen Ausſicht hat. Es ſei gar kein Grund 
vorhanden, einen Ausländer in dieſem rieſigen 
ruſſiſchen Beſitz zu belaſſen, der neuerdings durch 
die Anlage von Kanälen und Eiſenbahnen noch 
eine erhöhte Bedeutung gewonnen habe. Man 
müſſe der Vorſehung danken, daß ſie dem Fürſten 
Wittgenſteln keinen direkten Leibeserben geſchenkt 
und jo deſſen reichen Beſitz wieder Rußland zu⸗ 
rückgegeben habe. Eine ſtrenge zehnjährige Hand 
habung des Aus ländergeſeßes könnte niemals den 
Schaden wieder gut machen, der daraus entſtehen 
würde, wollte man in dieſem Falle eine Aus⸗ 
nahme zu Gunſten des deutſchen Erben des Für⸗ 
ſten Wittgenſtein machen. 


— Bei der in Petersburg am 24. d. M. 
ſtattgehabten erſtmaligen Stellung einberufener 
Reſerviſten zu dreiwöchentlichen, am 27. d. M. 
beginnenden Uebungen kamen arge Ausſchreitun⸗ 
gen vor. Die Reſerviſten, welche in der an der 
Semeonowbrückt gelegenen Kaſerne erſchienen, 
hofften, nach Erledigung einiger Formalitäten 
freigelaſſen zu werden, wurden aber beim An⸗ 
fange ihrer Uebung in der Manege ohne jede 
Berückſichtigung ihres Standes und ohne alle 
Bequemlichkeit untergebracht. Vor der Kaſerne 
ſammelten ſich eine Maſſe Weiber an, Verwandte 
der Reſerviſten. Die Letzteren proteſtirten nach 
langem Warten gegen die ihnen widerfahrene 


zu befreien, General Greſſer ſuchte die Menge 
zu beruhigen und verſprach Befreiung, rief aber 
zwei Bataillone herbei und ließ die Kaſerne mit 
Gendarmen umzingeln. Soldaten, welche in die 
Manege drangen, wurden von den Reſerviſten 
angefallen, von einigen ſogar mit Meſſern und 
Revolvern. Die Rejerviften verbrachten die Nacht : 
ohne Nahrung in der Manege. 3 — 
— Die Blitzgefahr für Telephon⸗ und T. 
legraphen-Anlagen bildet für die Poſtbehörde ge⸗ 
genwärtig den Gegenſtand unausgeſetzter ſorg⸗ 
fältiger Beobachtungen. Daß namentlich die Te⸗ 
lephondrähte gewiſſermaßen als Blitzableiter die 
Gefahr des Einſchlagens vermindern, iſt erſt 
kürzlich erörtert worden. Jetzt bringt das Poſt⸗ 
archiv auch die intereſſanten Einzelheiten eines 
der ſeltenen Fälle, wo der Blitz in die Tele⸗ 
graphen-Leitung einſchlug, und wodurch wieder 
beſtätigt wird, daß die in der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
Verwaltung zur Anwendung kommenden Blitz⸗ 
ableiter⸗Vorrichtungen, die ſorgſame Ausführung 
der Erdleitungen vorausgejept, ſelbſt bei ſtarken 
elektriſchen Entladungen vollſtändige Sicherheit 
gewähren. Es handelt ſich um ein Gewitter auf 
der Juſel Rügen, in deſſen Verlauf die vom 
Wittower Poſthaus nach Arkona führende Tele- 
graphenlinie erheblich beſchädigt wurde. Ein 
Blitzſchlag traf dieſe Telegraphenanlage etwa fünf 
Kilometer nördlich vom Wittower Poſthauſe. 
Sechs Telegraphenſtangen wurden mehr oder we⸗? 
niger zerſplittert, der vier Millimeter ſtarke Eiſen⸗ 
leitungsdraht iſt auf eine Entfernung von drei 
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Zerſtörung mit angeſehen haben, iſt der Leitunge- — 
draht unter den Blitzſchlägen „wie mit vielen 
Lichtern beſetzt“ erſchlenen; auch beobachteten r,. 
wie der Draht ſich hob und dann zur Erde 
ſenkte. Das dürfte mit dem Verhalten eines 
durch einen galvaniſchen Strom zum Glühen und 
Schmelzen gebrachten Drahtes übereinſtimmen. 
Nach der unmittelbaren Entladung hat die atmo: 
iphärifche Elektrizität ihren Weg welter durch die 
Leitung nach der Telegraphenanſtalt Wittower 
Poſthaus fortgeſetzt und iſt hier noch außerhalb 2 
des Dienſtztmmers unter Zertrümmerung des 
Einführungs⸗Ebonttrohres zum Thell auf einen 
nebenliegenden Erdleitungsdraht übergeſprungen. 
Der andere Theil der Blitzelektrizttät, welcher dien 
Einführungs⸗ bezw. Zimmerleltung welter vet. 
folgte, wurde ſchließlich von dem auf dem Up —_ 
parattiſche aufgeſtellten Plattenblitablelter, unter 
Hinterlaſſung einer ſehr unweſenklichen Abſchmel -. 
zung in den Platten, vollſtändig zur Erde abge⸗ Ba S- 
leitet. Abgeſehen von jener Bejhädiguig des 
Einführungsrohres find bei der außerordentlich he.. 
tigen Entladung namentlich dit Telegraphen⸗Apß :- 
parate volftändig unverſehrt geblieben. Die Blizz 
ableiter⸗Vorrichtungen haben hier alſo gute Dienfte _ 
geleiftet. e 
— Die Standesherrſchaft Schaumburg im 
Unterlahnkreiſe iſt in Folge des bekannten Ur⸗ 
theils des Relchsgerichtes dieſer Tatze von dem 
Haufe, Oldenburg an Waldeck-Pyrmont überge- 
gangen. ler ae 
Ans land. a 

Paris, 25. September. Die diesjährigen 
großen Manöver des 9. Armetkorps, welchen die 
fremden Militärmiſſionen beigewohnt haben, unter⸗ 
ſchleden ſich von den früheren nicht unerheblich 
dadurch, daß fe ſich nicht darauf beſchränkten, 
das Armeekorps als Ganzes vorzuſtellen und haupt⸗ 
ſächlich deſſen Tüchtigkeit in Marſchübungen zu 
zeigen, ſondern daß die geſammten Manövertage 
zu Gefechtsübungen und zu wirklichen Manövern 
verwendet wurden. Ste waren ferner dadurch 
noch bemerkens werth, daß eine Generalidee, ſowie 2 
für die ganze Dauer der Manöver geltende 
Spezialideen ausgegeben wurden. Es trat ale = 
das Beſtreben zu Tage, die Manöver möglichſt ic 
kriegsgemäß verlaufen zu laſſen. Leiter der Ma⸗ 
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Behandlung und ſuchten gewaltſam durch Thüren] növer und oberſter Schiederichter war der kom- N 
und Fenſter einen Ausgang zu gewinnen. Den mandirende General Carrey de Bellemare. Der- 


ſelbe hatte daher des iuterimiſtiſche Kommand ag 
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um 5 Uhr Nachmittags erſcheinenden Stadthaupt⸗ i N = 
mann beſchworen die Weiber Inieend, ihre Männer [feines Korps für die Mans verzeit dem älteſten 
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Diviflonär, General Millot, übergeben, der nun]. 3. mitzethellt, bei dem Büffetier Römer am 
mit den beiden Divifisnen des Korps gegen die] Kirchplatz Nr. 5 unter ſehr auffallenden Umſtän⸗ 
21. Diviſton vom 11. Korps unter dem General] den 450 Mark geſtohlen; das bei R in Dienft 
Jamont, dem noch eine Kavallerie-Diviſton zu- ſtehende Mädchen gab an, es ſei in Ab weſenhett 
getheilt war, operirte. Das Urtbeil über die] der Herrſchaft ein junger Mann gekommen wel 
Leiſtungen der Truppen lautet einſtimmig dahin, cher Herrn R. auf alle Fälle zu ſprechen wänſchte, 
daß die franzöſiſche Infanterie wiederum eine ganz das Mädchen ſei ſodann, nachdem fie die Thür 
außerordentliche Marſchtüchtigkeit gezeigt hat. Auch] verſchloſſen, fortgeeilt, um die Herrſchaft zu holen 
die berittenen Waffen bewitſen, daß ihre Aus- Als das Mädchen mit Frau R. zurückkenrte fan 
bildung eine anerkennenswerth gute iſt, wenngleich] den fie die Thüren offen, die Schubfächer durch 
die Artillerie wie die Kavallerie in ihrer Gefechts wühlt und es fehlten 450 Mark. Der Poltzet 
thätigkeit vielfach in hohem Grade durch den] wurde ſofort Anzeige erſtattet und eingebende 
ſtarken Anbau des fruchtbaren Landes, ſpeziell] Recherchen angeſtellt, um den unbekannten Dieb, 
durch die Weinberge, gehindert wurden. Im] von welchem das Mädchen eine genaue Perſonal 
Allgemeinen aber ſcheinen die Manöver ein an- beſchreibung gegeben hatte, zu ermitteln, doch er⸗ 
ſchauliches Bild von der kriegsmäßigen Ausbildung | folglos. Erſt jetzt iſt Licht in die Sache gekom 
der franzöſiſchen Truppen, insbeſondere der In- men und zwar wurde das Dienſtmädchen ſelbſt 
fanterie, gegeben zu haben, welche letztere ſowohl] als Diebin feſtgenommen; dieſelbe, eine unver- 
der Terrainbeſchaffenheit halber wie auch in Folge ehrlichte Emile Schwant, genoß bei ihrer 
der zahlreichen Ortsgeſechte in den Vorder-] Herrſchaft das größte Vertrauen und als ſchon 
grund trat. früher die Kriminalpolizei Verdacht gegen die 
Es iſt noch zu bemerken, wie dieſe Manöver] Sch. ausſprach, wurde derſelben das beſte Zeug⸗ 
für die franzoſiſche Armee aus dem Grunde von niß ausgeſtellt und deshalb keine weitere Unter ; 
beſonderem Vorthell find, daß fie die Friedens- ſuchung in dieſer Richtung angeſtellt. 
Kadres durch Einziehung von Reſerviſten weſentlich — Im weiteren Verlauf der Stettiner 
verſtärkt und auch der Artillerie eine fo große] Feſt woche findet heute das 10. Jahresfeſt des 
Zahl von Pferden von anderen Artillerſe-Regi⸗] Provinzialvereing für innere Miſſion ſtatt. Nach 
mentern, welche nicht an großen Herbſtübungen einer Morgenandacht, bei welcher Herr General- 
Theil nehmen, zuweiſt, daß die Batterien außer ſuperintendent Pötter Anſprache und Gebet 
mit ſechs Geſchützen auch mit einer Anzahl Mu- hält, eröffnet der Borfigende Graf v. Kraſſo w 
nitionswagen ausrücken können. Der Totalein-] die Jahresverſammlung und hält ſodann Herr 
druck der Manöver läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, Generalſuperinzendent Heſekiel einen Vortrag 
daß in der franzöſiſchen Armee ſtark gearbeitet über „Welche Verpflichtungen erwachſen den 
wird und daß auch höchſt beachtenswerthe Erfolge Wohlhabenden und Gebildeten angeſichts der ſo⸗ 
von derſelben erzielt worden find. Die Generale zialen Nöthe der Gegenwart“. Am Nachmittag 
und Führer der Truppen zeigten ſich ihren Auf- werden die hieſtgen Anſtalten der inneren Miſſion 
gaben durchgehends gewachſen, obſchon gewiſſe] beſichtigt und finden dabei Helfer⸗Konferenzen der 
Rivalitäten zwiſchen einigen Generalen dem Ge-] inneren und äußeren Miſſion ſtatt. Am Abend 
lingen mancher Operationen etwas Abbruch thaten. iſt eine öffentliche Verſammlung im Saale der 
Die große Revue am Schluß der Manöver ver- „Philharmonie“, wobei von mehreren Herren An- 
lief befriedigend und ließ keine Erſchöpfung der ſprachen zugeſagt wurden. 
8 — Bei den hiefigen Infanterie Regimentern 
genen anſtrengenden Manöverübungen merken. ſind heute die Mannſchaften der Erſatz-Reſervs 1. 
So haben denn auch dieſe Manöver eine als ge- Klaſſe zu einer vierwöchentlichen Uebung einge- 
lungen anzuſehende Probe von einer fortſchreiten⸗ treten. 
den Ausbildung der franzöſiſchen Armeen geliefert. — Auf dem Wochenmarkt wurden heute bei 
Es iſt bereits erwähnt worden, daß die fremden einem Wildhändler zwei Rehkeulen, welche ſchon 
Ofſtztere ſümmtlich des Lobes voll find über die etwas zu „wild“ und deshalb zum Genuß für 
durchaus ſympathiſche Haltung der Bevölkerung,] Menſchen nicht mehr verwendbar waren, mit Be⸗ 
ſowie über die höchſt zuvorkommende und echt ſchlag belegt. 
Lameradſchaftliche Aufnahme, welcher fie ſeltens des — Der Arbeiter Wilhelm B. beſuchte am 
lommandirenden Generals und des franzöſiſchen Sonntag den „Bock“ und hatte wohl dem Gerften- 
Offtzterkorps begegneten. ſaft etwas zu ſtark zugeſprochen, denn er fühlte 
Petersburg, 27. September. Von beftunter- das Bedürfniß zur Ruhe und legte ſich in einem 
richteter Seite wird entſchteden beſtritten, daß der ſtillen Winkel im Felde nieder. Er vermuthete 
Zar vor der Heimkehr aus Dänemark mit dem dort wohl, daß er bereits zu Hauſe eingetroffen 
deutſchen Katſer zuſammentreffen werde; vielmehr |fei, denn er begann ſich zunächſt feiner Stiefeln 
find die Dispofitionen derart getroffen, daß eine] und ſodann feiner Beinkleider zu entledigen; in⸗ 
Entrevus poſtttv ausgeſchloſſen iſt. zwiſchen ſchlief er ein, Morgens um 4 Uhr traf 
Bulareft, 27. September. Ruſſiſche Agenten [er zu Haufe ein und jetzt bemerkte er erſt, daß 
verbreiten von Rumänien aus maſſenhafte auf-|er einen Theil der Garderobe eingebüßt habe. 
rühreriſche Schriften unter den bulgarſſchen Sol-] Er machte der Polizei Anzeige und hofft, daß ſich 
daten. der ehrliche Finder der Sachen melden und fie 
ihm wieder zuſtellen werde. 


a — 
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Stettiner Nachrichten. — An dem 9. internationalen ärztlichen 
Stettin, 28. September. Einen großen] Kongreß, welcher am 5. d. Mts. in Wafpington 
Aufſchwung hat in den letzten Jahren die Ste- eröffnet wurde, nehmen aus der Provinz Pom- 


nographie genommen, denn nach den neueſten fia- | mern die Herren Dr. Prof. Arndt - Greifswald 
Hfifchen Mittheilungen beſtehen im Königreich und Dr. Wermic- Kdolin Theil. 
Preußen 312 Stolze ſche Vereine mit 6435 Mit- 
gliedern, 192 Gabelsberger'ſche Vereine mit 3140 
Mitgliedern, 53 Arends'ſche mit 995 Mitgliedern Stralſund, 27. September. Der 
und 48 Roller'ſche mit 684 Mitgliedern. Amtsgerichts-Aſſiſtent Nehmitz in Wolgaſt iſt vom 
— In dieſem Jahre wird wiederum nach 1. Oktober d. J. ab zum Gerichtsſekretär in La⸗ 
dreijähriger Pauſe von dem Frauenverein von] bes befördert. Durch dieſe Beförderung iſt nun 
Bethanien ein Bazar veranſtaltet werden, deſſen endlich eine Frage entſchieden worden, welche lange 


Aus den Provinzen. 


Erträge zur Komplettirung der Wäſche in Be-] Zeit die Aſſiſtenten bei den verſchledenen Amts 


thanien verwendet werden ſollen. Mit Rückſicht] gerichten in große Aufregung verſetzt und zu 
auf das große Verdienſt, das Bethanien mit ſei⸗] mancherlei Petitionen veranlaßt hatte. Nach einem 
nen Diakoniſſen um die Krankenpflege ih erwor⸗ Reſkripte des Herrn Juſtizminiſters ſoll nämlich 
ben, mit Rückſicht auf die ſegenbringende Thätig⸗I die Anciennität der Gerichts- Aſſiſtenten hinſichtlich 
keit der Anſtalt wollen wir auch an dieſer Stelle] ihrer Beförderung zu Gerichts⸗Sekretären vom 
die Bitte des Vorſtandes des genannten Vereins] Tage der Anſtellung in etatsmäßigen Stellen an 
unterftügen, welche dahin geht, daß die Bewohner] gerechnet werden. Nun aber find biejenigen Ge⸗ 
Stettins um der dringenden Noth willen dem |richts-Diätarien, welche bei der Ueberführung der 
Bazar allerlei Verkaufs⸗Gegenſtände gütigſt zu-| Gerichtskoſten-Erhebung auf die Steuer⸗Verwal⸗ 
kommen laſſen. Außer in Bethanien ſelbſt wer⸗ tung am 1. Oktober 1879 zu dieſer Verwaltung 


7 den Gaben in der Ritterſtraße 7 part. von den Jübergingen, meiſtens ſchon vom 1. April 1880 
Oemeindeſchweſtern und im König⸗Wilhelm⸗Gym- ab als etatsmäßige Haupt-Zoll- und Haupt- 


naſtum von Frau Becker gern in Empfang ge- | Steueramts-Ajfiftenten angeſtellt worden. Bei der 


nommen. Auch iſt der Vorſtand bereit, angemel- Rückführung der Gerichtskoſten⸗Erhebung an die 
dete Gaben abholen zu laſſen. 


Juſtiz-Verwaltung wurden dieſe Steuer⸗Aſſiſtenten 
— Vom 1. Oktober ab werden bei der] mit ganz vereinzelten Ausnahmen von der Juſtiz⸗ 


Stettiner Straßenbahn nur noch die drei Linien] Verwaltung als Gerichts⸗Aſſiſtenten ohne jegliche 
„ Clyſtum — Cap⸗cheri“, 

bdollwerk“ und „Frauendorf — Bellevue“ beſtehen, erdienten Einkommens wieder 
ber Betrieb auf der Strecke „Depot Oberwiek] galten dabei aber immerhin als vom 1. April 


„Weſtend — Dampfſchiff⸗J Einſchränkung ihres bei der Steuer⸗Berwaltung 
zurückgenommen, 


bie Dampfſchiffbollwerk“ fällt fort. Die Ab- 1880 ab etatsmäßig angeſtellte Beamte, während 
fahrtszelten bleiben dieſelben, nur bel Cap cheri] die ununterbrochen bei der Juſtiz⸗Ver waltung ver- 
erfolgen die Abfahrten 6 Minuten früher ale] bliebenen Dlätarien erſt einige Jahre ſpäter als 
bisher. etatsmäßige Gerichts⸗Aſſiſtenten angeſtellt wurden, 

— Am Montag, den 3. Oktober, beginnen | wenngleich letztere zum Theil ältere Beamte waren 
die Ziehungen der königlich preußtſchen 177. als jene Steuer⸗Aſſſſtenten, d. h. früher das Ge⸗ 
Klaſſen-Lotterte, in welcher jedes zweite Loos mit] richtsſchreiber⸗Examen beſtanden hatten als dieſe. 
einem Gewinn gezogen wird, und in welcher] Nach dem oben angedeuteten Miniſterlal⸗Erlaſſe 
Hauptgewinn e von 600,000 Mark, 2 à 300,000, mußten nun die früheren Steuer-Aſſiſtenten den 
2 & 150,000, 2 & 100,000 u. ſ. w. u. f. w.] älteren, jedoch ſpäter als etatsmäßige Gerichts 


5 zur Verlooſung gelangen. Das Bankhaus Rob. Aſſiſtenten angeſtellten Kollegen vorrangiren. Es 


Th. Schröder Hier hat ſich den Beſitz einer lag hierin nun jedenfalls eine Benachtheiligung 
größeren Ortginallooſe geſichert und ſich dadurch für letztere, die um jo empfindlicher wurde, als 


mäßige Gerichts- Aſſiſtenten angeſtellten Diätar 
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ten.] Schiffer zu feiner Rettung berbet, welche ihn ane 


Aus Humanitäts-Rückſichten iſt nunmehr neuer -] Land brachten und ann ins Spital beförderten, 


dings zur großen Genugthuung der jüngeren Ge 


wo er in lebensgefährlichem Zuſtande darnie⸗ 


richts Aſſiſtenten dahin Entſcheidung getroffen, daß derliegt. 


die Anciennität der Gerichts⸗-Aſſtſtenten hinſichtlich 


ihrer Beförderung zu Gerichtsſekretären nicht vom] Verantwortlicher 


Tage ihrer Anſtellung in etatsmäßigen Stellen, 
ſondern von dem Tage des Beſtehens ihres Examens 
1. Klaſſe an gerechnet werden ſoll. 


Kuuſt and Literat. 


Redaktens W Sievers Ses 


Telegrapbifche Depeſchen 


Gumbinnen, 27. September. Die vor eint⸗ 
gen Tagen von aus wärtigen Blättern gebrachte 
Mittheilung, daß in Smorgont (Gouvernement 


Von der Oktav-Ausgabe von „Ueber Land und Wilna) die fiotriſche Pat ausgebrochen jet, ent⸗ 


Meer“ (Stuttgart, deutſche Brrlage-Anitalt) liegt 
uns jetzt das erſte Heft des vierten Jahrgangs 
vor. Preis 1 M. 

Es if ein wahres Vergnügen, in dieſem 
handlichen und doch nobel ausgeſtatteten Heft zu 
blättern, und wer ſich in feinen Inhalt vertieft, 
wird erſt den rechten Genuß erhalten. Wir kön 
nen hier nur eine gedrängte Aufzählung der Reich⸗ 
baltigfeit, dieſes monatlich erſcheinenden „Einmark⸗ 
heftes geben. Wir finden in dieſem Heft zwei 
Novellen: eine ir ſche von Johanna Fellmann, 
eine geniale Kriminalerzählung von Jacobſen: 
„Der Fall gegen „Unbekannt“ und einen Dorf- 
roman von M. Schmidt: „Der Bubanrichter von 
Mittenwald“; dann Novelletten von Landober⸗ 
ger, Hoveſt und vieles Andere, alle Gebiete be⸗ 
rührend. An Bilberſchmuck enthält dies Heft außer 
der großen Menge von Illuſtrationen im Text 
noch ſieben im feinſten Farbenton hergeſtellte 
Kunſtbeilagen. 


— chte Nachrichten. 


behrt nach hier eingegangenen authentiſchen Nach⸗ 
richten jeder Begrün dung. 

Magdeburg, 27. September. Im Fort- 
gange der Sitzung des Vereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkett wurden über die Punkte der 
Tagesordnung betreffend die Organtiſat ton der 
offenen Krankenpflege forte betreffend die Orga- 
nation öffentlicher Sammlungen, Lotterten und 
ähnlicher Mittel bel außerorpentlichen Norbſtän⸗ 
den die von Ludwig Wolff (Leipzig) und Lam⸗ 
mers (Bremen) beantragten Rejoiutionen ange- 
nommen. Um 2 Uhr wurden die Verhandlungen 
auf morgen vertagt. 

Eſſen, 27. September. Wie die „Rhei⸗ 
niſch- Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, machte der 
Groß - Induſtrielle Friedrich Grillo der Stadt 

en zum Bau eines Theaters ein Geſchenk von 
500,000 Mark. 

Münden, 27. September. In dem auf 
der Oktober-Feſt wieſe aufgeſchlagenen Zeltbuden 
brach heute Abend Feuer aus, durch welches ein 
Weinreſtaurant und mehrere Bergnügungebuden 
zerſtört wurden. Das rechtzeitige Eintreffen der 


— Ein intereſſantes Beifpiel der Feldpoſt⸗] Feuerwehr verhinderte ein weiteres Umſichgreifen 


Einrichtungen im ſtebenjährigen Kriege giebt fol- des Feuers. 


Ein Verluſt an Menſchen iſt nicht 


gender Befehl aus dem Hauptquartier des Her- zu beklagen. 


zogs Ferdinand von Braunſchweig, deſſen Trup⸗ Karlsruhe, 27. September. Die interna- 
pen an der Lahn ſtanden: „Des Herzogs Durch- tlonale Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz 
laucht haben mir befohlen, Euer Wohlgeboren zu hielt heute Vormittag ihre Schlußſitzung ab. Vor 
ſchrelben, daß Ste eine Schlldwache an den Ort dem Eintritt in die Tagesordnung beantragte die 
plaziren möchten, wo die Brücke geſtanden; der] Präſidentin der 7 American national Afjociation 
Major von Schlieffen erhält Ordre, ein Gleichts of red Croß“, Miß Barton, im Protokoll die 
von feiner Seite zu thun. Dieſes dient darzu, Zuſtimmung der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
daß die Briefe, jo zwiſchen des Herzogs Durch- ten zu den Maßregeln gegen den Mißbrauch des 
laucht und dem General Wutginau oder dem Abzelchens des Rothen Kreuzes zu erklären. Be⸗ 
Major von Schlieffen gewechſelt werden, geſchwin⸗ züglich der Hülfeleiftung in außereuropälſchen 
der an Ort und Stelle kommen können und nicht | Kriegen wurde das Prinzip der Konferenz ernent 


nöthig haben, die Brücke von Wolfshauſen zu anerkennt. 


Die Vorſchläge zur praktiſchen Aus⸗ 


paſſiren. Die gegenfeitigen Schildwachen werfen] führung wurden der nächſten Konferenz vborbehal⸗ 


ſich die Briefe einander über die Lahne zu. Sie 
müſſen an ſolche einen Stein binden, den Brief 
aber vorbero allemal wol einwickeln, damit, wenn 
ſolcher bei dem jetzigen ſchlimmen Wetter im 
Dreck fallen ſollte, der elbe nicht mouilliret wer⸗ 
den möge. Tuer Wohlgeboten werden zu denen 
Schild wachen, die vor ihre Mühe bezahlt werden 
ſollen, adrotte Leute ausſuchen, damit nicht etwa 
durch ungeſchickte Leute die Briefe in's Waſſer 
geworfen werden möchten. Sobald auf ſolche 
Art ein Brief von der einen Seite der Lahn 
zur andern gebracht oder vielmehr geworfen wird, 
muß ſelbiger von Rüttershauſen ab allemal ſo⸗ 
fort durch einen Expreſſen anhero geſendet wer⸗ 
en. — Krofdorf, den 31. Dezember 1759. 
(gez.) Weſtphalen.“ 

— (Ein Wip zue rechten Zeit.) In den 
Räumen der Kunſtausſtellung kurſtrte in dieſen 
Tagen das Witzwort eines bekannten Schriftſtel ⸗ 
lers, welcher die Tochter des gefeierten Portrait- 
malers N. zur Frau hat. — Als der Autor vor 
fünf Jahren, wo er noch ſo unberühmt als mög⸗ 
lich war, auf Frelersfüßen ging und den berühm⸗ 
ten Altmeiſter um die Hand ſeines Töchterleins 
Eva bat, ſchien dleſer, fo ſchreibt das „K. J.“, 
nicht ſehr entzückt über die Ehre und antwortete: 
„Ich beabſichtige, werther Herr, meint Tochter 
nur einem angeſehenen Mann zu geben!“ — 
„Dazu kann Rath werden“, erwiderte der Schrift⸗ 
ſteller heiter, „malen Sie mich und ſchicken Sie 
mein Portrait auf die nächſte Ausſlellung. — 
dann bin ich angeſehen genug!“ — Dieſe wipige 
Replik mußte dem eiteln Künſtler wohl ſehr be- 
hagt haben, — fünf Tage ſpäter ſtanden Fräu⸗ 
lein Eva N. und Herr X. in den geleſenſten Zei- 
tungen, — natürlich als Verlobte. 


ten. In Betreff der Verbreitung der Kenntnlß 
der Genfer Konvention wurden im Weſentlichen 
die Anträge des Schweizer Zentral-Komitees an⸗ 
genommen. Ueber die Hülfelelſtung in Scekrie⸗ 
gen wurde die Beſchlußfaſſung ausgefept, da ein« 
Baſis dafür fehlt. Von der Errichtung eines 
Denkmals zur Erinnerung an die Entſtehung des 
„Rothen Kreuzes“ wurde definitiv Abſtand ge⸗ 
nommen, Der Präſident Graf Stolberg gab ſo⸗ 
dann ein Reſumee der Verhandlungen der dies 
jährigen Konferenz, der ruſſiſche Delegirte, Kabi⸗ 
netsrath von Oom, dankte für die der Konferenz 
in Karlsruhe zu Theil gewordene Aufnahme. 
Der Geheſmrath Hardeck überbrachte den Dank 
und die Segenswünſche der badiſchen Reglerung 
und des groß herzoglichen Hauſes. Die Berfamm- 
lung dankte ſchlleßlich dem Präſtdenten, Grafen 
Stolberg, für die Geſchäftsleitung, welcher ſei⸗ 
nerſeits den Vicepräſtdenten und Schriftführern 
für ihre Unterſtützung ſeinen Dank ausſprach. 
Heute Abend findet großer Empfang der Konfe- 
renz⸗Theilnehmer bei Ihren königlichen Hohelten 
dem Großherzog und der Frau Großherzogin im 
Schloſſe ſtatt. 

Wien, 27. September. Ueber den Austritt 
des Erzherzogs Johann Salvator aus dem öſter⸗ 
relchlſchen Militärdienſt bringen einzelne Blätter 
Mittheilungen, welche andeuten, daß militäriſche 
und politiſche Gründe, namentlich des Erzherzogs 
intime Beziehungen zu dem Prinzen Ferdinand 
von Koburg dabei im Spiele geweſen ſelen. Der 
Erzherzog wolle angeblich alle ſeine Beſitzungen 
veräußern und als Privatmann in's Ausland 
gehen. 

Paris, 27. September. Flourens hat im 
heutigen Kabinetsrath eine Depeſche des Ge⸗ 


— (Geduldprobe.) Hauptmann: „Iſt ver ſchäftsträgers Raindre mitgetheilt, wonach Graf 


Herr Oberſt zu Haufe?" — Diener: 


— Hauptmann: 


„Nein [Herbert Bismarck demſelben fein aufrichtiges Be- 
Herr Hauptmann, er iſt in's Bad gegangen.“ dauern über den Vorfall ausgedrückt und erklärt 
„Ich habe dringend mit ihm habe, falls die gerichtliche Unterſuchung eine 


zu ſprechen, ich werde ihn in feinem Zimmer er-] Schuld Kaufmann's ergebe, werde die gerichtliche 
warten.“ — Diener: „Sehr wohl, Herr Hanpt-| Beſtrafung mit allen Folgen nicht ausbleiben. 
mann!“ (Der Hauptmann begieht fi in's Zim ⸗Dieſe Nachricht hat hauptſächlich die durch die 


mer des Herrn Oberſten und macht ſich's dort 
bequem. 


Es vergeht eine Stunde, die zweite] Die 


Hepblätter hervorgerufene Aufregung beſchwichtigt. 
meiſten Abendblätter erkennen el 4 . 


und dritte, der Herr Oberſt kommt nicht. Der Haltung der deutſchen Regierung an und ermah⸗ 
Hauptmann wird ungeduldig und läutet.) Haupt⸗ nen jetzt, ruhig das Reſultat der Unterſuchung 
mann: „Kommt denn der Oberſt gar nicht wie- abzuwarten. Die Börſe bat fi weſentlich er⸗ 
der?" — Diener: „Jawohl, Herr Hauptmann!“ holt. Das Geſchäft war ziemlich ankmirt, außer 


in den Stand geſetzt, auch jetzt noch Antheile 
und zwar ur für 121], Mark, 1 677 Mark, 
1½6 3½ Mark, / 2 Mark abgeben zu kön⸗ 
Dieſe Eintheilung in kleinere Abſchnitte 
ermöglicht es ſomit, ſich durch Ankauf einer größe⸗ 
ren Anzahl kleinerer Antheile eine beſſers Ge ⸗ 


die früheren Stiuer⸗Aſſiſtenten bei ihrer etats⸗ 
mäßigen Anſtellung in der Steuer⸗Verwaltung 
von letzterer ein höheres Einkommen erhalten hat ⸗ 
ten, als jene Gerichts⸗Diätarien, ja ſogar im 
Hinblick auf die bel der Steuer Verwaltung in⸗ 
zwiſchen bewilligten Gehaltszulagen immer noch 


Hauptmann: „In welches Bad iſt er denn ge- 
gangen?“ — Diener: „Auf zwei Monate nach 
Oſtende, Herr Hauptm ann.“ 

— (Stilgewandt.) Dieſer Tage erhielt der 
Pfarrer eines bel Hamm gelegenen Ortes folgen⸗ 
den Brief eines Heſrathskandidaten: „Herr 
Paſtor! Da meine Braut und ich von Sinnen 
find, uns zu verheurathen, fo bitte ich, mir die 
Taufſcheine parat zu legen, ich komme nächſten 
Sonntag nach dorten und hole ſie mir.“ 
Trieſt, 23. September. (Von einem Hal⸗ 
ſiſch gebiſſen.) Ober-Ingenieur Weißmantel ba⸗ 
dete vorgeſtern in der Schwimmſchule und ſchwamm 
in die freie See hinaus. Plötzlich näherte ſich 
dem Badenden ein rieflger Haifiſch. Bevor er 
ſich vor dem Ungethüm retten konnte, erfaßte es 


Renten waren Italiener beſonders gefragt. Nach⸗ 
börſe Zproz. Rente 81,65. - 

Paris, 27. September. Heute Vormittag 
fand eine Sitzung des Miniſterraths ſtatt, in 
welcher der Miniſter des Auswärtigen, Flou rens, 
Mittheilung machte von feiner geſtrigen Unter⸗ 
redung mit dem Botſchafter Grafen Münſter und 
von den aus Berlin über den Vorgang an der 
Grenze eingegangenen Nachrichten. 

Mitchelstown, 27. September. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Cork und Younghal, auf 
welcher Pollzeimannſchaften und Soldaten ſich in 
die Nähe von Nounghal begeben ſollten, um die 
gerichtlich verfügte Entfernung einiger Pächter 
von ihren Grundſtücken vorzunehmen, waren 
heute die Schienen losgeriſſen und der Telegra⸗ 


winnchance zu erwerben. 
— Im Sommer d. J. wurden, wie wir 


ein ſchönes Einkommen bezogen und noch gegen- 
wärtig beziehen, als die inzwiſchen als etats 


ihn und biß ihm den rechten Schenkel ab. 


Auf 
eilten ſofort 


phendraht zerſchnitten worden. 
die Hülferufe des Verunglückten 


—.— 
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2 ihn deshalb tadeln? Liebe und Geduld gin- cher Verwandten rühmen. Doch, dem Namen 
8 tereſſe den endloſen Plänen zuzuhören, die Efſte gen noch niemals Hand in Hand, fo lange die nach,“ fügte er hinzu, indem er ſie in ein kleines 
Des Vaters Schuld. betreffs des Hochzeltstages entwarf: wann dieſer Welt beſteht Ich habe ihm jedoch geſagt, Zimmer führte, welches auf dieſem Vorſaale lag, 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. f ſein ſollte; was für ein Brautkleid ſte als aach. er es Ihnen überlaſſen muß, den Tag zu „werde ich die Rechte Ihres nächſten Verwan ten 
7 tige Vikomteſſe Aſhburſt tragen müßte; welche beſtimmen.“ | beanfprugen, indem ich Sie jelbf zum Altar 
2 — Mädchen wohl als Brautjungfern eingeladen „Was der Vikomte will, Mylord, das ſoll auch führe, in die Arme Ihres Gatten.“ 
1 


E ihr nun ſogar möglich war, mit einigem In⸗ 


„Und Sie! — Sie haben feinen Antrag an- den ſollten, und aus was für einer Farbe und mir recht fein.“ „Ste, Mylord ?“ 
genommen?“ einem Stoff deren Kleider ſein würden — was „Wirklic ?“ erwiderte Lord Outcheſter lächelnd, „Weshalb nicht? Sie beſitzen keinen einzigen 
„Ich habe dacein gewilligt, Vikomteſſe Aſh⸗ Alles in ihren Augen höchſt wichtige Fragen doch etwas erſtaunt. „Aſhhurſt ſollte ſich wirk- Verwandten, der an Ihrem Hochzeitstage Vater⸗ 
hurſt zu werden.“ waren, die ihrer Anſicht nach wohl überlegt fein lich ſehr geſchmeichelt fühlen, daß Ste ihm ſo ſtelle bei Ihnen vertreten könnte. Ober maße 
Effie vergaß in ihrer Freude Edmund Se⸗ wollten. ganz jeinen Willen hierin laſſen. Doch, mein ich mir mit meiner Bitte zu viel an !“ 
bright ganz, ſogar ihren eigenen Kummer. Sie] Winnie hörts ihr lächelnd zu und dachte, ob liebes Fräulein, Sie brauchen jedenfalls Zeit, „Zu viel ? O, Mplord, Ihre übergroße Güte 
ſchlang ihre Arme innig um Winnie's Hals und Efſie wohl gar nicht ahne — oder nur thue, um Ihre Verwandten und Freunde davon zu überwältigt mich,“ flammelte Winnie, das Ge ſicht 
rief entzückt aue: als wife ſie is nicht! —, welcher einzige benachrichtigen und vielleicht deren Rath einzu- zur Erde neigend, um ihre Rührung zu verber⸗ 
„O das freut mich ſehr! Ich wußte es — Punkt an der ganzen Geſchichte wohl die Welt holen.“ gen, welche um fo größer war, als fie unwill⸗ 
wußte ee längſt und jogte auch meinem Onkel, beſchäftigen würde — die Mesalllance des] „Das wäre üderflüſſig, Mylord,“ entgegnete kürlich den edeln großmüthigen Charakter dieſes 
Sie würden ohl noch Vikomteſſe Aſbhurſt wer⸗Vikomte. Winnie mit traurigem Lächeln. „Alle Freunde, Mannes mit demjenigen Lord Pallingfords ver⸗ 
den. Sind Sie nicht ganz glücklich hierüber ?] „Mich wundert es nur, was Lord Pallingford die ich ein Recht habe, jo zu nennen, befinden glich; „es iſt eine Ehre für mich, die ich mir 
Sie müljen es ſein! Wie mich das freut, kann dazu ſagen wird?“ rief Winnie plötzlich, indem ſich hier unter dieſem Dache.“ Fne hatte träumen laſſen.“ 
ich Ihnen gar nicht jagen, meine liebe, liebe, ſie ſich auf ihren Stuhl zurücklehnte auf welchem Sie ſprach dieſe Worte faſt gedankenlos hin, „Still, ſtil, nichts von Ehre, mein Kind. 
gute Miß Carleon! — Aha, alſo liebten Sie fe, in eine imaginäre Welt von Brautſchlelern, doch im wächſten Augenblick ſchon machte ihr Ich werde es mir ſeldſt zur Ehre machen, ant- 
ihn doch!“ Spitzen und Myrthenkränzen gehüllt, ſaß. Herz ihr bittere Vorwürfe darüber, da fie Ed⸗ wortete der Edelmann freundlich. „Sie beſtim 
Winnie verſucte, des Entzücken ihrer Freun⸗“ „Wenn feine Meinung pur keinen Einfluß auf mund Sebrights gedachte, ihres beten, theuerſten men mit dem Vikomte den Tag und überlaſſen 
din nach nahmen, doch es gelang ihr dies trotz den Bikomte hat, liebes Kind; mir wird fie ſehr Freundes. Aber, hatte er denn nicht ſelbſt er les Andere mir, liebe Miß Carleon. Ich will 
aller Anſtrengungen durchaus nicht. Ihe Lächeln gleichgültig ſein,“ antwortete Winnie ruhig, in⸗ klärt, daß Freundſchaft fortan zwiſchen ihnen un⸗ wetten, Effie if jetzt jhon mit Leib und Seele 
verſch and bald von ihren Lippen, und indem dem fie den Kopf ſtolz emporrichtete. möglich ſein würde, wenn ſie je das Weib eines damit beſchäftigt, was ſte wohl zu dem Feſte an⸗ 
fie ihren Kopf an Efſie's Schulter lehnte, brach! Eine halbe Stunde ſpäter überließ fie Effie Andern würde ? te hen fol und was für Pflichten einer Braut- 
fie in heftige Thrär en aus. den Händen ihrer Kammerfreu, um ſich zum Eſſen] Lord Outccheſter blickte thellnehmend in Winnle's jungfer alle obliegen.“ 
— — umzulieiden, und begab ſich über den Vorſaal trauriges Antlitz und legte ſich ihre Wehmuth Als er Winnie dabei anblickte, ſah er, welcht 
28 nach ihrem eigenen Boudoie, als ihr unterwegs anders aus. Er dachte nur daran, daß fie eine Anſtrengungen fle machte, ihre Erregung zu ver⸗ 
Wie ſeltſam! dachte Effie, ganz erſchrocken Lord Outcheſter begegnete. arme, verlaſſene Waiſe ſel, um die ſich Niemand bergen, und es rührte ihn tief, zu ſehen, welchen 
darüber, do Winnie dei dieſer Gelegenheit wei-“ „Meine liebe Miß Carleon,“ ſprach er, indem in der Welt kümmere. Eindruck ein paar freundliche Worte auf fie mach⸗ 
nen onnte; da ſie jedoch ſelbſt in ſolchen Tin⸗ er ihre belden Hände eeſaßte, „ich wünſche „Mein armes Kind,“ ſprach de mit theilneh- ten. Man konnte deutlich daraus ſchließen, was 
gen noch keine Erfahrung beſaß, nahm fie an, Ihnen alles Glück, von ganzem Herzen. Ich mender Stimme, „ich hatte dies ganz vergeſſen. für ein lieheleeres Dasein fie geführt haben 
daß dieſe Aufregung bei jo einem Anlaß vielleicht komme fo eben vom Vikomte, welchen ich ebenfalls Seien Ste jedoch verſichert, daß die Freunde, die mußte, ſeit ihre Mutter geſtorben war und fie 
ganz natürlich ſei. Es wird mich wundern, ob gratulirte.“ Sie unter dieſem Dache haben, Ihnen herzlich als Walſe unter fremden Menſchen gelebt hatte. 
ich auch weinen werde, wenn ich wirklich einmal“ „Ich danke Ihnen, Mylord, Sie find ſehr und treu ergeben find, während ein Weib, das Wie einſam mußte fie ſich ſelbſt noch für derhin 
meinen Pirctoal hetrathen ſollte ? Nein, ich freundlich,“ bemerkte Winnie mit danlbarem | fich geliebt weiß, wohl kaum den Mangel anderer fühlen, trotzdem fie im Begriff ſtand, ſich zu 
glaube im Gegentheil, ich würde vor übergroßem Blick. Angehöriger fühlt.“ verheirathen! Wenn die Sorgen des Eheſtandes 
Entzücken den ganzen Tag tanzen und fingen. | „Aſhhurſt iſt ein ſehr eifriger, ergebener Lieb; „Und doch, Mylord, muß 4s ſchön fein, an ſie herantraten, wenn am Ende gar ihr 
Ich weiß, ich habe auch damals nicht geweint, haber, fuhr der Lord heiter lachend fort, „ſo Freunde, Verwandte zu haben, die ſich um un Gatte mit der Zelt kalt, unfreundlich gegen 
als er mir ſagte, daß er mich liebe. | verliebt, wie man ſich ihn nur wünſchen kann. ſere Wohlfahrt kümmern, ſprach Winnie fe wurde, an wen konnte fie ſich dann in 
Die Thränen erleichterten Winnie e übervolles Wie ich höre, möchte er gern auf der Stelle ſeufzend. ihrem Kummer wenden, wem ihr volles Herz aus⸗ 
Herz jo ſehr, da fie ſich bald wieder erholte und heiraten, wenn es möglich wäre.. Wer könne „Gewiß, aber wir können uns nicht Alle fol- ſchütten! 
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Stettin, den 23. September 1887, 
| Der Unterricht in den Hiefigen Gas:biwerterfortbilbumgg« 
ſchulen beginnt am 


Montag, den 10. Oktober d. J. 


— — 


rr 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 


Schwarze Crefelder Seidenstoffe, 


(e. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille fast unverwüstlich, weil aus absolut unbeschwerter Seide hergestellt Die Anmeldungen zur Thelnahme an dieſem Unter 
Fabrikmarke. direkt aus der Fabrik, also aus erster Hand, zu be: cosem. richt haben an genanntem Tage um 7%, Uhr Abends 


Frangaise, Moscovite, Moiree, Siei- 101 Bur die Oberftufe Anbet dil Auf 
5 55 £ r . Wasser Dean lau ertälgen r die Oberſtufe findet die abme in 


dames, Grenadines, Surah, Satin 8 Garantirt solide SehwarzeSammeten. und Mittelſtufen in der Roſengarten Knabenſchule, der 
erveilleux, Satin Luxor, Damaste, 3 ze — —— 8 — e rs ee Se ne urn 1 — 

er . Gegründet 1878. store für Kleider. Kleider vu esatz. ] dorfer Anlage „Bel der Aufnahme 

Ripse, Taffete etc. — verſ. roben- und — 6 writtsgeld für den Schüler zu entrichten, wofür die 

ſtückweiſe zollfrei ins 9 das . alte Lernmittel geliefert werden. Der Unterricht wird une 

ot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 

ir, Muſter umgehend. Brieſe koſten 20 

orto. . 


Crefeld, as erthellt 


Die Kommiſſion 
Wefeler Kirchbau⸗Geld⸗Ver⸗ 


Weisse u. Creme 
Seidenstoffe 
ur Brautkleider. 


Man wende sich wegen Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion an: 


Die Seidenwaaren-Fabrik von: von Elten & Keussen, 


f für die Handwerkerfortbildur gsſchulen. 
N ö 8 10 Stettin, den 23. September 1887. 
28 | 9 Bekanntmachung. 
n a In E nun N Die Wohnung I. Nr. 30 n St. Johanniskloſter iſt 
looſun g. Ziehung am 6. u. 7. Oktober & frei geworden. Hülfsbedur, ge Perſonen, welche dies 
d. 3. Haupttreſſer 40,000 Marl . — zu re wüsichen, wollen ihre Bewer⸗ 
. 4 . empfehle mein auf das reichholtigſte verjehenes Lager von lich bei uns ez 3 — ene ſchalt 
10,000 Mark, 5000 Mark u. |. 25 8 Sobemnzsflofer 8 ſolche E 
Heinfter Treffer 30 Mark. Nur Treffer in Gesangbüchern weder das Bürgerrecht nach der Städteordnung von 
daur. Ziehung 3-8 erlegung durchaus 1808 beſitzen oder 10 Jahre lang Gemeindeſteuern ge⸗ 


Herbid abrifpreifen: abit Haben, beii M . 
aus geſchloſſen. Looſe & 3 Mark J moumagen in Halbleber zu 2,0 A, igiten Karat 0 iche u 9:46 5 ber Daben, beiiehungeweife Wültwen und Ander fl 
50 Pf. incl. Porto und Gewinnliſte ver⸗ — ie — TURg e — desgl. 5 1 mit Golbpreſſung zu 2 4 Der Magiſtrat. 
ſendet A. Aschenheim, Berlin] & ea i ei ic beter Mu 8,0 gan dergl. in a Goibfänitt mit reich verzlertem Leder ⸗ Johannis-⸗Kloſter⸗Deputation. 
erbande , , | 
W. Frledrichſtraße 171. e . en Ad , desgl. denne . . A 3 Baugewerkschule 
ul eee e ce Leg, in haßt in zu 5 , 8.4 u. 7 4, deögl, Sammel von 5 A big zn 18 4 3 
r TITERERTE gar 9081 — n Militar n Winterjemefter 1. November d. J. 
Börfenbericht. Bulbieber mi nenen fingen % Militärgeſangbücher regalgew 80 Watt 
. September. Wetter: leicht desgl. Cenmel mit. reichen Beſchlägen w in Calieo und Lederbänden. 
— es I 1000 Barom. Br Bin So. 2 8 1 18 en a bon g 0 bis 5 e Thier 2 S chu 61 
aber 100 d pe Di 1608 m in meiner eigenen Dedeuprägennflalt gehreit md tum ut + 


Septemiber-Oftober 150 nom., per OktoberrNovember 150 ö Sͤmmtliche Einbanddecken 

. u. G., per November⸗Dezember 153 B., per 5 daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
Mai 162 bez. Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. Ioko inl. 102 bis Es u ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 
106 bez., per September⸗Oktober 107 bez., per Oktober⸗ Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schauer Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
November 107 November⸗Dezember 109 B 
Gef ſchwer vi ich, per 1000 Kelgr. loko geringe 

105 bez. mittel 


Extra dünn gewalzte Gefang: 4 10 Bea en geg über de Bor 
ut u. gute 110—125 bez., feine von Bücher auf Velinpapier. für den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirls wie 


erwaltung verordnet die Polizei⸗Direkllon 
folgt: 
Hafer ruhig, per —.— Klgr. loko pomm alter 98 Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt ge⸗ 


bis 102 neuer 90 —96 bez. bracht werden oder feilgeboten oder von dem Markt 
Winterraps per 1000 Klgr. loro 210 —215. ö R. Grassmann, nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtimmungsorte 
a . 49 


4 


geſcha * = die Ay ba Ian a 
2 ange ſaßt oder zuſammenge „die e 
® ul enſtraße 9. r la A. nach unten hängend, oder an Flügeln getragen 
ch 8 K hp tz . oder beziehungsweiſe zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
RO, . 2 { Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten x. 
Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
as Behältniß in der Art hinreichenden Raum ge⸗ 
währt, daß ein Thier neben dem andern, ohne fi 
gegenfeitig wegen Raummangel zu drücken, auf dem 
Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
dürfen genannte Thiere nicht zu den oben genannten 
Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt werden. 
Uebertretungen Eiben, falls nicht die Strafe des 
| 
| 


Thee-Anzeige. 

Meinen werthen Geschäfisfreunden die Mittheilung, 
dass meine feinen und extrafeinen Souchongs, Congos und 
Peccos neuester Ernte hier eingetroffen sind, welche 
ich in Kisten, ausgewogen und in plombirten Paketen 
sehr preiswerth offerire. Proben und Preislisten stehen 
auf Wunsch zu Diensten. 

J. L. Rex, Thee-Importeur, 

Berlin W., Jägerstrasse 4950. 


Bekanntmachung. 
Zufol —— . * — — ſibct 0 
e ung de ro am 
12. Otlober d. J. — dem Platze Lan Nr. 80 
hierſelbſt ein Viehmarkt und am 15. und 14. 
er ein Herbſttrammarkt ſtatt, zu welchen wir 
Intereſſenten hlermit einladen. 
Der Markiſtandsgeld⸗Tarif iſt im Randower Kreis⸗ 
blatt Nr. 46 pro 1836 und im Stettiner General⸗Anzeiger 
m 14. November 1886 veröffentlicht. 


Der Magiſtrat. 
Weiden⸗Verkauf! 


Am Freitag, den 30. September, Vormittags 9 Uhr, 
Men die auf dem Central⸗Güterbahnhofe Stettin und 

5 ene ſtehenden Weiden meiſtbietend ver⸗ 
erden 


e me) Korkschneidemaschinen. 


$ 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geldbuße 
bis 150 % oder 9 bis 6 Wochen ein⸗ 
tritt, eine Geldbuße bis il nach ſich, welcher im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe 
ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißhandelt, wird nach $ 340 Nr. 10 Strafgeſetz⸗ 
buch mit Geldbuße bis 150 % event. Gefängnik 
bis 6 Wochen beſtraſt. 

Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins 8 


3 Carl Beeker. 2 


Be Zu 
Leina. u Centralf.-Doppelnin: 
von 25 A, Drillinge von 150 %, Revolver 


N e 4 Ak, Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 % an, Muntion 
Stettin, 2 8 Bahnmel ter. Grösste Leistungsfühigkelt. — Vielfach prämilirt. Fun Ja . liefert billigſt. Verſandt umgehend. 
= Unter Garantie. 
Teschke. a Ferd. Haag 7 Marseille. EREVE'S Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


C un 22 rn A an 
> * . u 


br ein fo großes „Opfer“ gebracht zu haben f gleichen Wunſch aus: „Ich wollte, ich müßte 
Dies würde aber, wie ich fürchte, ihr Stolz dies Haus nicht verlaſſen! — Warum bin ich 
ſchwerlich ertragen. Ein „Opfer“! Jawohl, ihr nicht damit zufrieden, hier zu bleiben, fo lange 
kleiner Finger iſt mehr werth, als der ganze ich mich hier doch wahrhaft glücklich fühle ?“ 
Mann!“ murmelte ſie vor ſich hin. „Fällt meine Rache 
Dann dachte Lord Outcheſter auch daran, daß nicht am allerſchwerſten auf mein eigenes Haupt | 
man in den „Thürmen“ die junge Gouvernante zurück?“ 1 
ſtark vermiſſen würde. Obgleich flo erſt jo kurze Doch dann ſp ach wieder eine zweite Stimme 


„Meine liebe Miß Carleon,“ ſprach er daher, meiner Mutter, der einzigen Perſon, die ich je 
von dieſen Gedanken geleitet, „ich hoffe, daß lieben durfte und die mich je geliebt, habe ich 
alles Glück Sie in Ihrer Ehe erwartet, wie auch kein Glück wieder gekannt, bis ich es in dieſem 
ich Ihnen alles Glück wünſche; doch die Zukunft] Haufe fand. Ich werde auch nirgends wieder 
iR für uns Alle ein Buch mit ſteben Siegeln, in] ſo glücklich fein, wenn ich es verlaſſe, ſelbſt nicht 
das hinein kein Menſch vor der Zeit einen Blick als Frau. Glauben Ste mir, ich bin dankbar, 
thun känn. Verzeihen Sie mir daher die Kühn⸗ doch mein Herz iſt zu voll, als daß ich viele 
heit, wie Ste meine Worte in dieſem Augenblick] Worte darum machen könnte; mein Gebet ſoll 


vielleicht neunen können, wenn ich Ihnen ſage, 
daß, falls Sie je eines Freundes bedürfen ſoll⸗ 
ten, der Ihnen mit Rath und That zur Seite 
ſteht, Sie ſtets einen ſolchen in Oulcheſter Tower 
— an mir, finden werden. Erinnern Sie ſich 
meiner in der Stunde der Noth, ſollte Ihnen 
eine ſolche nahen, und zögern Sie dann nicht, 
meinen Beiſtand anzurufen. Denken Ste ſtets, 
daß Sie ſich an einen Onkel, an einen Vater 
wenden.“ 

Er beugte ſich herab und berührte leiſe ihre 
Stirn mit feinen Lippen bei dieſen Worten. 
Wie ein elektriſcher Strom durchzuckte es ihre 
ganze Geſtalt, und unfähig, ihre Rührung län⸗ 


aber ſtets des Himmels Segen auf Sie und die Zeit daſelbſt gelebt hatte, hatte fie es doch ver⸗ 


Ihrigen herabflehen.“ 

Sie drückte ſeine Hand feſt in der ihrigen und 
eilte dann weinend aus dem Zimmer. 

„Ste iſt ein edles, ein warmherziges Mädchen,“ 
ſagte der Lord nachden lich vor ſich hin. „Es 
iſt wohl wahr, dieſe Partte ift glänzend für fie, 
auein dennoch moͤchte ich faſt wünſchen, ſie hätte 
eine andere Wahl getroffen. Der Vikomte ſcheint 
zwar bis über die Ohren verliebt zu ſein und 
würde auch ohne Zweifel einen guten Ehemann 
abgeben, wenn er in feinem eigenen Stand ge- 
heirathet hätte; doch hierin liegt ja eben meine 
Beſorgniß: Miß Carleon iſt ihm nicht eben⸗ 


ſtanden, mit dem nur wenigen Menſchen eigenen 
Talent ſich ſeinem Haushalt auzupaſſen und ein 
für ihn ganz beſonders wichtiges Glied deſſelben 
zu werden. Effie war ein Weſen, das dazu ge⸗ 
ſchaffen war, verzogen, gehätſchelt und beſchüßzt 
zu werden; doch Winnie war eine geiſtreiche un⸗ 
terhaltende Geſellſchafterin, welche ernſt oder hei⸗ 
ter ſein konnte, wie es die Gelegenheit eben er⸗ 
forderte. 

„Ich wollte, ſie verließe uns nicht,“ dachte er 
ſeufzend. „Ich habe es mir ſo hübſch ausgemalt, 
was für heitere Tage wir Drei: Effie, ſie und 
ich, zuſammen verleben wollten, wenn alle dieſe 


in ihrem Innern: „Wis, ich ſollte hier weiter⸗ 
leben in der beſtändigen mich verzehrenden Angſt, 
daß mein Geheimniß entdeckt würde ? Ich ſollte 
darein willigen, ein namenloſes Daſeln weiter zu 
führen, ohne mich an dieſem Manne zu rächen, 
der der Mörder meiner Mutter geweſen? — 
und jenes Andern, der mich mit Füßen trat, in⸗ 
dem er meine vermeintliche Liebe zu ihm zum 
Gegenſtand einer ſchändlichen, beleidigenden Wette 
machte? Nein, unmöglich! Ich bin doch nicht 
ſo ſchwach, fo feige, daß ich im letzten Augen ⸗ 
blick, wo mir der Sieg gewiß iſt, zaudere und 
ſchwanke ? Trotz der Liebe, welche dieſe gütigen 


Freunde mir beweiſen, darf ich nicht vergeſſen, 
daß, wenn ſie meine Schande wüßten, ſie nicht N 
länger meine „gütigen Freunde“ fein würden.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Velozipedfabrik 
Frankenburger 


ger zu verbergen, brach fie in heftige Thränen bürtig. Niemand iſt ſich deſſen auch beſſer be⸗ 
aus. wußt, als er ſelbſt, trotz aller Liebe für ſie, und 

„O, Mylord,“ ſprach fe ſchluch zend, indem ſie wer weiß, wenn das erſte Entzücken, fie. die 
vertrauensvoll zu ihm aufblickte, „ſeit dem Tode Seine zu nennen, vorbei iſt, ob er nicht bereut, 


I Senn. 


feinen Leute ſich nach der Stadt zurückbegeben 

haben würden. Doch es hat nicht ſollen ſein!“ 
Ich wollte — ich wollte, fie ginge nicht fort 1! 
Winnie ſprach faſt in derſelben Minute den 


Kgl. | Preuß,. Staats- Lotterie. 


Schanfenster-Rouleaux 


. Uer Arten f f 8 

1 in Holzdraht und Leinen Jedes 2te Loos 8 Winnt. & Ottenstein, 
F empfichlt Ziehungsanfang nächſten Montag. Nürnb 

ö n Fabrikpreisen Hauptgewinne: 1 à 600,009 Mark, erg. 

E Max Löwe, 2 & 300,000, 2 a 150,000, 2 4 100,000, 2 & 75,000 x. Sr ee ele oon eite Kak u. 
1 Wochstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 1%; Anth. a 12½ M., 17 a 61/, M., 17 ¹⁶ ä 31/g M., so a 2 M. behör. 8 zug q 


8 


% für alle 4 Klaſſen gültig 4 M. verſendet 


Brüd A 15. 4 22 | 
Berlin, Brüderstrasse Rob. Th, Schröder, Stettin. 


Apfelwein, 


Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir- 


Anftalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht 


. — aus dem n d eine Bau deren 

E ewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion eignen 

8 — dieſes Appelt erregende, Verdauung befördernde, Blut 0 Sant Defanntmachung 

@ verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, an⸗ * . Deutſchen We an ger 

% genehme und geſunde Getränk —, btetet an in Gebinden zu ‚und Königl. Be Na ger 

E den Preislagen von 24, 26, in Flaſchen bei ent⸗ iſt ſchon am 6. und 3 to 55 alſo ſchon 

3 ſprechender Preiserhöhung, in wenigen Tagen, die 

5 C. Ph. Braun Ziehung der Weſeler Kirchban⸗ 

Br; 0 0 3 N S eo 

E W Geld⸗Lotterie. 

ke PP vor Eine g ag e in ſomit 

1 gänzlich ausgeſchloſfen. uk 

E Deutſche 1 Co ana nen baare Geldgewinne. ＋— Raus ing 
der prämi 40,000 Hark et 
9 0 os von Hartwig & Vogel, welche in 
Be aus der prämiirten erſten treffer 8 ar ae A ee — 


und größten deutſchen 
Cognac⸗Deſtillerie von 
Gruner & Co. 

in Siegmar i. S. 
Nicht zu verwechſeln mit der ſogenannten 

Cognac Export-Co. in Cöln. 
Seit 1888 empfing die Firma Gruner & Co. 
9 höchſte Medaillen u. 


Ehrenvreife. u 
Im Jahre 1887 allein 8 mal prämtirt, 


1887 1887 1887 
Gold. Med. Staatspreis. Gr. ſilb Med. 
Königsbergi. Pr. Dresden. Stettin. 


Detail-Preife pr. / Liter⸗Flaſche inkl. 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose d 3 Hark 50 Pfg. 

inch. Porto und Gewinnliſte verſendet = 

F. A. Schrader, Hannover, Große Pachofſtra 
In Steitin iu haben bei Hans v. 


20. 
Januszkiewiez, Bollwerk 38 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„ BREMEN. 


New-Work. | Baltimore 
Süd-Amerika. 


= * 
. 


a 
H. 


Breitestr. 26—27. 


e 0% S 
„ e 3 Mi Zeichen e. nn 48 — 


Qualität — r ee: Ab . — 2 2⁰ 
> zii Ostasien. Australien.“ en, % 8 24 
. „ Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 12 ä a we de 
5 Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 4 5, n , Bm 
4 2 „ - Kö 1 Bj oder deren Vertreter „% . 8 4.— 
1 Unſere Medizinal⸗Cognaes werden von zahl Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. ‚cat. Ya 805 BO Bg. 14.— 
ö reichen Kuranſtalten und Apotheken verbraucht. An Fab be Seeirbüchee, 1000 BL a 25 
0 — ontvaaren- IK riefe a und Beiden . 10. 

Bel Bezügen von Gebinden entſprechende Preis⸗ Die Abr | ei mehreren Tauſend b We alles mit 


zu Burgkemnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 
empfiehlt ihre Iimmem und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Fagons in allem Dimensiomem, von höchster Widerstandsfähigkeit, 
Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten eto. 


2 Proſpekte und Preisliſten gratis 


Mam wolle auf unſere Schutzmarke achten. 
Alleinige Verkaufs⸗Niederlag 
iin Stettin bei: 


Hans v. Januszkiewicz, 
Bollwerk 33, II. 


la. 


L. Keseb 
r — 5 erg, Königl. Hofl., 


Muſter 
ie iſt's möglich?“ 


en Einſendung od 
et — 7 — wen von nur 5 Mark 


® elegant aus 
t für A gehalten wir 5 
Derſelbe beſteht aus 


3 d i ; Broche, Springen und Haarfhmud, 
| Bettfedern!!! An Brust-, Hals- und Lungenkr . ke Baden ch ud win ba 
. f neu, ungerifien, gut gereinigt, Die unterzeichnete Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse für De gieb ee non Berlin SW, 
|: gi 0 1801 75, 6. 50 ' a an hiermit bekannt, dass der n der diesjährigen Sammlung der Pflanze . Friedrichſtr. 83, 
3 , 1 e August ei en ist. a 
0 ſowie a eier n er. a ach — — jährigen Erfahrungen über die Heilwirkung der Pflanze bei allen Ha- { 
2 Geh N 5d. 1.80 2 2 50-8 feinft 8,50, tarrhalischen und chronischen Affektionen der Luftwege und den während FA 
5 2 fr in A — 9 Pd an franko, zoll ⸗ dieses Zeitraumes eingeholten vieltausendfachen Bestätigungen, dass die ga zeis } 
® und — die Bettfedernhandlung r unbestritten das beste Hülfsmittel gegen beginnende Tuberkulose und 
E. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. ehronische Katarrhe Ist, wird dieselbe hiermit allen bezüglichen Leidenden aufs neue des 

R Ausführliche Preisliſte zratis und framio an wärmsten empfohlen, . re 3 

Jedermann. Aerztliche Berichte und Acusserun gen, insonderheit von den Doktoren Dr. med, Hlouh- 
8 ; eg Dr. = een Jalder-Köın = 1 „es 4 15 ch en 
N Gehelmer Staatsrath- Odessa, Dr. med. Bubltzky. erarzti enung 
5 Ungarweine 1 am Hriesshoupital-Bige, Dr. mod. Mostnehimün, Leibarzt Sr. Majestät des —.— Siem den 
. verſende gegen Nachnahme franko jeder Poſtſtation meine | Kalsers von Russland- Petersburg, Dr. med. F. A. Bergwall-Norra Lindved, hoch, inkl. 0 Monate 


garanttrt reinen nn Eigenbau⸗Weine in Fäßchen 


n Dr. med. Serofani, königl. Marimearzt-Venedig, Dr. med. Sehneditz, k. k. 1 ofp. 
von circa = 
zu 1 3,80, 


\ Reglmentsarzt-Cilli, Dr. med. Hahn-Hasting, Dr. med. Shank, Auburn, ö > eb. größ. 
1879er Schloßberger Weißwein 2 med. Jose Goer, Spitalchef-Bio de Janeiro, Dr. med. J. Caminho 3]&arbon bei. fi u 
1882er Biſchofsberger Rolhwein A 4,50.| Kalserlicher Rath-Rio de Janeiro, und Andere, sowie eine grössere Anzahl Berichte 
Ausführliche Engros⸗Preizkourante gratis u franko. von genesenen Privatpersonen, sind in einer Broschüre niedergelegt, die jeder Sendung fbeige- 
Carl Kehrer, Weinheigbeftger, | schlossen wird. 
Wersehetz (Süd- Ungarn). Die Pflanze Homeriana wird abgegeben in Packeten, auf zwei Tage reichend, zum Preise 


. Fabritlager von 
Stadt des Kontinents u. 


es. 
Garbon-RatrowBehrCie. A, Nienke; Dresden, a aa ante dee Breiben, 
1 auch 2 ichulpflichtigei Mädch, find. lieb Aufn unter 
Beaufſichtigung der Schladen in der Familie einer 
rerin. 5 Masche, Preußiſcheſtr. 108, p. 
Für drei en im Alter von 7— ren wir 
3.1. November d. J. ein Kandidat oder an denne 
ebildeter Lehrer, der den Anfang im Latein ertheilen 
n, geſucht (Klavierſpiel erwünſcht) von 
Glietzig (Bahnſtation). 


plittgerber, 

Gutsbefiger, A. 

u Stellenſuchende jeden Berufs plactrt : 

5 ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Meit⸗ 


Nur 5 Mark! von 1 % Der Versandt geschieht in Kisten zu 5, 10, 15, 20 und 30 Packeten. Nach ärztlichen Fest- 

Nur 5 worden sind. 

* 

x Mae breit, müffen ſchlennigſt geräumt werden u. koſten Stadt Paris und der französische Rothe-Kreuz Orden verliehen, und sind die Originaldokumente hier- 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 

nftraße 25. 


stellungen gehören zu einer Kur gegen ausgesprochene Lungentuberkulose 60 Tage, während chronische 
Lungen- und Kehlkopfskatarrhe, selbst frische Spitzenaffektionen innerhalb 30—40 Tagen gehoben 
800 . Te iche in reizendſten türkiſchen, Für die resultatvolle Verbreitung der Pflanze wurde dem Unterzeichneten die grosse goldene 
ott. 85 ten Mustern, 2 Meter lang, 1½ Medaille 1. Kl. der wissenschaftlichen Gesellschaft Benemeriti in Palermo, die silberne Medaille der 
pro Stück nur noch 5 Mark gegen Einſendung oder über bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponirt. x 
Nachnahme. Bettvorlagen, dazu paſſend, 3 Mark. Liebenburg a. Harz. Ernst Weidemann, 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. | Centrale Vertriebsstelle diätetisch-hygienischer Erzeugnisse. 


